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Relıg1iöse Praxıs Freiıraum kırchlicher
Jugendarbeıt
Erfahrungen mıiıt Jugendlichen ostdeutschen Gemeıinden
Das Wahrnehme relıg1öser Phänomene der we1ıteren Entwicklung
VO  — Jugendku  T und kırchlicher Jugendarbeıt VOTaus daß VOTI-
auiende Erfahrungen und Prägungen ZUT Kenntnis SCHOMMECN werden
Darum wırd dem Beıtrag dıe zurückliegende Entwicklung der
evangelıschen Kırchlichen Jugendarbeıt auf dem Gebiet der ehemalıgen
DDR skizzıert.
Der Anspruch Kırchlicher Jugendarbeiıt, Freiıraum ı der Ordnung
des »realex1istierenden Sozlalısmus« der DDR eröffnen C1INC

oppelte Zielrichtung Er wandte sıch einmal dıe staatlıche Be-
vormundung, daß alleın die SED-nahe Jugendorganisation »Freılie
eufische Jugend« berechtigt und der Lage SC Jugendarbeit für alle
Bevölkerungsgruppen treıben Dıe Eiınschränkung der Arbeit der
Kırchen auf dıe relıg1öse Erzıiehung des bereıts kırchlich soz1lalısıerten
achwuchses wurde zurückgewiesen Der »Freiraum-Anspruch«
evangelıscher Jugendarbeit verwehrte aber andererseits auch den Kiır-
chen C1NC unmıttelbare Vereinnahmung Heranwachsender das CI-
kırchliche Tradıtions- und Ordnungsgefüge ugle1c. geschahen
wıieder renzüberschreitungen Mitarbeiter Tachten CISCNC Erfahrungen
dus dem polıtiıschen Alltag, WIC auch Wahrnehmungen be1 Heran-
wachsenden MI1 ihren Alltagsproblemen gelegentliche Gespräche MmMI1t
ultur- und Jugendpolıitikern äufiger jedoch mi1t Kırchenleitungen und
Landessynoden e1in Mıtte der sıebzıger re gab zunehmend
Ontakte unstliern dıe selbst zunächst N1ıc kırchlich oriıentiert W_
ICN

»Unter dem ruck des SED Regimes trafen WIT uns be1 gEMEINSAMEN Aufgaben und Aus-
bezüglıch der bewahrenden und erkämpfenden menschlichen Werte Man kam

SCMEINSAM überraschend und verblüffend alten Wahrheiten CC steilt Matthıas
Luckner der medienpädagogische Referent des Kırchenbundes fest Dıie sıch Freiraum
en!  ıckelnde zene beschre1bt ann nüchtern » Wır lebten Gihetto und
erster Linıie Selbstversorger, ambıtıionierte Miıtarbeıiter und Jugendliıche schrieben exte,
Lieder und cke, entwarifen Szenarıen für Pantomime, l1anz und Schattenspiel. Dıe volks-
künstlerischen Außerungen erster Linie authentisch. CC
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Alltagsleben und Jugendkultur aber auch ständıg und zunehmend
intensıiver Von dem Medienimport C Rundfunk Fernsehen und
Literatur beeinflußt Was zunächst den prıvaten Nıschen wirkte WUurTr

de zunehmend Allgemeıingut UrCc den OINzıellen mpo Von 11-

kanıschen und westeuropälschen Fılm- und Musıkproduktionen Den
en Stellenwert vVvVon Musıkhören ang 1), aber auch von Lıiteratur
ang ach Alters- und Sozlalschicht) belegen Studıen des of-
fiz1ösen Leipzıger Zentralinstituts für Jugendforschung
Unter den belıebtesten Büchern wurden 1989 VOT der Grenzöffnung Von

Jugendlichen Eco » Der Name der ROose« und 11!MAaf0OW »DiIie Rıchtstatt«
häufigsten genannt €e1! Bücher en dıe jugendlichen Leser

Leıtfiguren mı1t relıg1ösen Anschauungen und altungen heran. Dem-
gegenüber WaTlr offizıiell C1NC eher ablehnende bıs feindliche Bewertung  D \ AUENder Religion 1 Ideologıe und Schule bıs ZU Herbst 1989 gültig.2 Ju-
gendliche nutfzten den VOoNn Sanktionen und oft auch VOon ertungen freien
Raum Kırchlicher Jugendarbeıt relıg1öse Fragen anzusprechen und

SCIHIMNSCICI Häufigkeıt relıg1öse Lebenspraxı1s erproben el
el auf daß dıeel bıblıschen lexten und Werten des aubens
eher dıe Norm als dıe Praxıs Kırchlicher Jugendarbeıt pragte
Während Jugendliche dieses besondere Profil der Jugendgruppen C11N-
Orderten klagten Miıtarbeiıter ber Desinteresse der Heranwachsenden
be1 der Realısıerung eben dieses Anspruches In diesem Spannungsfeld
wurden dıe Gruppenabende Bıbelrüstzeıiten Fahrten und Großver-
anstaltungen durchgeführt
€e1 Wäal unter vielen ıtarbeıtern dıe Religionskritik und Bonhoeffers CI-

lıcht WIC S1IC Kehnscherper anmahnt »Wırd N1IC deutlich daßß en Jesu von ott
letztendlıch unNns selbst geht es Reden Von ott orme Vielleicht
WT her angebracht Zusammenhang miıt dem bıblıschen Bılderverbot uch über CinN

dreißigjährıges Schweigegebot ber alle relıg1ösen Grundworte nachzudenken als weıterhıin
WIEC selbstverständlıch VOoN ott reden CC

Oftmals her durchlıtten ber dennoch akzeptiert Wäalr VON den Verantwortlichen als Rah-
menbedingung die kırchliche Orıjentierung der Jugendarbeıt die Kreß fast provokatıv
ZU] konzeptionellen Fundament erhebt
»Evangelısche Jugendarbeıit bekennt sıch a Kırche Das Bekenntnis ZUT Kırche ZUm

Maßstab evangelıscher Jugendarbeıit erheben cheınt einigermaßen gewagt uch das
heutige Erscheinungsbil VOon Kırche 1St für Menschen och oft
ziehend Zunächst 1St das gesellschaftliıche Umfeld denken dem WIT evangelısche
Jugendarbeıt treiben Es gıbt evangelısche Jugendarbeıt 11UT als eıl der Gesamtarbeıt der
Kırche Diıese außere Bedingung tut uns gut Sıe not1gt dıe sachbezogen EXDETIIMCN-
tierfreudıge evangelısche Jugendarbeıt sıch auf den Anspruch der Tradıtion der Kırche
einzulassen Die eigentlıch entscheidende Einsıcht 1eg! ber auf och 1e1 tieferen
ene Das e1C! Gottes das der evangelıschen Jugendarbeıit WIC uch geht
1St C1Iin unsichtbares Reich Die Kırche 1St sıchtbar Was Evangelıum stichhaltıg 1st,

DDR DiIie Eıinheıit und ihre Folgen Tagungsdokumentatıon der Bundesvereinigung
Kulturelle Jugendbildung, Remscheıid 1991, 24{f1.

Vgl Jugend-Literatur-Information (1990) 2736{f.
Kehnscherper, Der Unterricht ı der Gemeinde, HP'TI (B) S, Berlin 1978, 131



Religiöse Praxis Im Freiraum kirchlicher Jugendarbeit
mMesSsen jJunge eute arum natürlıcherweise der Kırche. Sıcher ist das eın sehr wech-
selseıtiger Vorgang.«

Orilentiert auf einen notwendigen kiırchlichen ezug, doch zugle1ic
inspırıert VoNn der relıg10onskrıtischen Haltung theologischer ater prägte
große Offenheıt den Freiraum Kırchlicher Jugendarbeıt: Sensı1bilı für
dıe Haltung relıg10nslos aufgewachsener Jugendlicher und Verständnis
für die relıg1öse Tradıtion der Kıirche So konnten Impulse auch dus
nicht-christliıchen Relıgionen aufgenommen, ktuelle Fragen mıt r_

lıg1öser Dımensıon bedacht und die Tragfähigkeıt tradıtioneller der
Jüngerer kırchlicher Frömmigkeıt ausprobiert werden. Je ach rad der
kıiırchlichen Soz1lalısation der Heranwachsenden selbst der ihrer Ju-
gendleıter wurden Symbole, Gesänge, Liturgie- und Gebetsformen,
bıblısche der andere relıg1öse Texte der auch die Sakramente in das
ppenleben einbezogen oder besonderen Veranstaltungen erprobt.
Man suchte ach egen, dıe eigenen Wünsche und Hoffnungen aQus-

zudrücken, manchmal auch ohne Worte zeigen, welche Sehnsucht
der welche Angst den persönlıchen, gesellschaftlıchen oder kiırchlichen
Alltag bestimmen. Der verbreıteten Sprachlosigkeıit sollte etIwas ent-
gegengesetz werden. In Liedern SOWI1e in Gebeten und JTexten; dıe für
öffentliche Veranstaltungen Oormulıe wurden, wurde gesag(l, Was N1C
überspielt oder verdrängt werden durfte ntgegen der das eigene en
beschne1denden Fremdbestimmung emunNnten sıch einzelne und Grup-
PCIL, das jeweılige Lebensgefühl und dıe enBeobachtungen in eın
Wechselspiel bringen mıt tradıtionellen Bıldern, mıt Bıbelworten und
christlıcher us1 Einflüsse VON Jugendreligi0nen, charısmatıschen und
fundamentalıstischen trömungen kamen eher ın kleinen Gruppen ZU

Iragen. In der Breıite der Jugendarbeıit wirkte die Durchmischung und
mancherorts das ufgehen Von Gemeıindejugendarbeıt und i1cner
Frıedens-, Ökologie- und Menschenrechtsbewegung ine1nander. Dıie
Grenzen ZUI Jugendarbeıt und -kultur wurden 1er fheßend, weıl diese
ewegungen zunächst ZWAaTr Jugendlıiche, später aber alle Altersgruppen
erreichten. Wenn 1m 1C auf diıe Kırchliche Jugendarbeıt ın der DDR
Von »vagabundıerender Religi0sität« sprechen Ist, ann ehesten 1m
usammenNhang mıt diesen polıtiıschen Bewegungen.
Daneben ist ıne mehr Iturelle Ent@icklung beschreiben, die sıch jedoch keıiner eıt
speziell auf Heranwachsende beschränkte Orgelmusiken und Kırchenkonzerte, dıe Miıt-
wirkung uch vieler Junger eute ın Chören, der Besuch Von Kırchen in Urlaubsgebieten
SOWI1e dıe Benutzung relıg1öser Schriften und otıve durch nıchtchristlıche Schriftsteller
und Sänger. Eın frühes Beispiel ist Heınz Kahlau
»Gott ist nıcht da
Es g1bt keın Paradıes

Kreß, albstabe evangeliıscher Jugendarbeıt ber welche?, 1n Bıbelhilfe 1981 A?
Berlıin 1980, 105f.
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ach dıiıesem ammerta.
Keın Gericht
findet
ott 1st N1IC. da
ott 1St nıcht da?
Keın Gericht
findet statt‘?
Es g1ıbt keın Paradıes ach diesem Jammertal?«

Immer mehr Heranwachsende beteıiligten sıch Ende der sıebzıger An-
fang der achtzıger re kıirchlichen Großveranstaltungen WIC KIır-
chen- und Jugendtagen Bluesmessen lıturg1schen ocknächten und
Friedenswerkstätten dieses Phänomen als Ausdruck relıg1öser uCcC

werten ist oder eher den Defizıten der staatlıch reglementierten
ultur- und Jugendarbeıt geschuldet 1st müßte C1IBCNS untersucht WCCI-
den Festzustellen 1ST schon Z C1iNe Verschiebung den achtzıger
Jahren ährend der Polarısıerungsdebatte der Jugendarbeıt der sıeb-

Tre für Ost und West gleichermaßen eC1INe »gemeınde-bezogene,
US--bezogene, SEA  gemeıinschafts-bezogene  AAA TE E AT  WE ar E T AT und gesellschafts-bezogene«
Frömmigkeıt konstatiert wurde6, muß INan den achtzıger Jahren VOoNn

Domiminanz geme1ınschafts- und gesellschaftsbezogener Frömmig-
keıt nfolge der uIiInahme Von mpulsen der eicl Gottes- und der Be-
freiungs eologıe der Jugendarbeıt der ostdeutschen Landeskırchen
sprechen Hıer sınd ohl ber dıe polıtısche Freiraum-Fu:  tıon hıinaus
die Kırchen als Bereiche erlebt worden denen Gotteserfahrung und
Verpflichtung ZIE We  erantwortung ineinandergingen
iıne spezıelle Jugendveranstaltung, dıe Jährlıch Brandenburger Dom
ZU] Ferienende stattfand soll als eiıspie beschrieben werden

Miıt dem Ireffen »Siınge deine Lieder sprich deine Sprache« wurden se1ıt 1977 verschıedene
Anlıegen aufgenommen Heranwachsende konnten den Freiraum finden sıch selbst-
verfaliten Liedern und Texten Sprache bringen S1C ollten e1m SCINCINSAIMCN Gesang
und Gebet, ber uch eım Zuhören und Mıteiınanderrede: Gemeinschaft und Urijentierung
finden S1C konnten zugleıich CIn relıg1ös gepragtes mittelalterliches Gebäude als »Lebens-
und Zufluchtsort«swahrnehmen Klage und Anklage das Suchen ach ınn und dıe Ex-

Von Lebensgefühl hatten ıhren atz neben mediıtatıver Betrachtung, dem en
der Stille der Meditatıon ZUT acC ber uch Mahlfeıj1ern Predigtteilen und Gebeten des
Morgengottesdienstes Die Aufnahme relıg1öser Bılder und Formen gehörte selbstver-
ständlıch ZU Repertoire auchte jedoch den selbsverfaßten Texten nıcht häufig auf

»Freund Heın ages WITS! du kommen
und du nımmst mich be1 der and
wiırd das 1C. VON 190008
und du führst mich 1158 andre and
Du WITS! y»Komm vertirau 190008

Kalau Gott 1ST nıcht da aus Öögen AaUSSCW Gedichte 950 1980 Berlın 981 178
Eltzner und Wizisla Frömmigkeıtsentwicklungen der evangelıschen Jugend-

arbeıt, Z1ıt ach Affolderbach (Hg )7 Praxısfeld Kırchliche Jugendarbeıt Güterslioh 97%®%
118



Religiöse Praxis Freiraum kirchlicher Jugendarbeit
Jetzt enn ich alleın den Pfad
durch dıe aC Nur ich enn dıe JIur
Und du führst mich die Stadt
Ich hoff doch du WITrS kommen
nıcht INIT deıiner CISBCNH and
wiırd das 1C VO  — 190008
darf ich ann ohl 11S andre Land?«

In der Regel kamen jedoch her die täglıchen Verletzungen und Hoffnungen der ıJungen
eute Srprache.8 Lieder mıt ausdrücklich relıg1ösem Gehalt bıldeten her die Ausnahme.
Es beteiligten sıch die meısten Jugendliıchen WAar den Teılen der Treffen, Lieder VOI-

besprochen und mıteınander wurden ber UT C1inNn erkennbar kleinerer
'eıl Wäal be1 der Mediıtation ZUT aCcC und dem Morgengottesdienst mıt der Domgemeinde
gCgCNH Dıiese her tradıtionellen Formen relıg1ıösen Lebens die 1Ne Eınführung und Eın-
gewöhnung erfordern haben mehr ihren Platz vertrauten un! überschaubaren Gruppen
kın Jugendmitarbeıiter beschrieb für 1NC Arbeıtshilfe des Landesjugendpfarramtes ein

»Experiment für CIn Jahr« Er berichtete da der Friedensdekade 1985 Prenzlauer
Jugendkeller äglıch Uhr Morgenandachten mıiıt jeweıls Jugendlıchen
gehalten wurden Im Folgejahr wurde diese Andachtsreihe verbunden mıt täglıchen
CIMNECINSAMECN Frühstück und der Verabredung WECN1LSCI lıturgischer Grundelemente und
symbolischen Handlung Zum Abschluß der Dekade wurde verabredet ber eCin Jahr
wöchentlich einmal diese Morgenandachten weıterzuführen

Ahnlıcher Erfahrungen wurden vielerorts be1 Bıbelrüstzeiten gemacht
Be1l Wanderrüstzeiten e1m ökumeniıschen ugendkreuzweg und
äßlıch verschıedener edenktage wurde dıe Iradıtion Von Pılgerwegen
und Prozessionen wıederentdec Als ymbo hat das umkämpfte PTO-
phetische Bıldwort VOoONn den »Schwertern Pflugscharen« Innn off-
Nung und Gemeınnscha gestiftet Es stand für Offenheit und Ver-
bındlıchkeit Engagement JUNSCI T1Sten den achtzıger Jahren

Dıe Ausstrahlungskraft der Kerzensymbolık der Friedensgebete und Mahnwachen den
Veränderungen nde der achtzıger Jahr:  © sollen 1er UT erwähnt werden anderer
Stelle SCHAaAUCT untersucht werden

TODIemMe die überall uropa christlıche Jugendarbeıit schwıe-
Aufgabe machen sınd auch den Kırchen der DDR bekannt

SCWESCH 1ele Jugendliche auchten 1UT vorübergehend den Gruppen
auf CIMn Symptom für die Bezıehungslosigkeit Von inzwıschen mehreren
Generationen olge tradıtionellen Formen kirchlicher Relig1ilosität
ugleic bleıibt festzuhalten da auch ach 4() Jahren gezielter athe1-
stischer Propaganda und Bıldungsarbeit mıt der relıg1ösen nsprech-
barkeıt vieler Jugendlicher rechnen 1st und Miıtarbeıiıter der 1IrchA-
lıchen Jugendarbeıit der DDR dennoch auf dıie prägende Kraft WECNISCI
gleichwohl aber tragfähiger rel1ıg1öser Erfahrungen seizen können

Christoph Kluge, Leipzig 985
ext und Auswertungen ach den Tagesheften der Brandenburger Singetreffen, Archiıv

des Landesjugendpfarramts Potsdam.
Vgl Arbeitsmaterial des Landesjugendpfarramts Archıv
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SO konnten innere und außere Spannungssıituationen für dıe Jugendarbeıt
ın den ostdeutschen Kıirchengemeinden als produktıve Herausforderung
aNZCHNOMINCH und ges  e werden. Gegenwärtig waren solche Spannun-
SCH eher wahrzunehmen zwischen den allgemeın geltenden indıvidualıs-
tischen Orlentierungen und erbarmungslosem Wettbewerbsdenken einer-
se1ts und eiıner eher gemeılnschaftsbezogenen und in gesellschaftliıchen
Nöten sich engaglerenden Frömmigkeıt andererseıts. Heranwachsende
brauchen ohl weıterhıin alternatıve Erfahrungen s1e umgebenden
Lebensstil, und Ss1e brauchen Freiıräume, die iıhnen Möglıchkeiten e_

öffnen, sıich Von ihrer mgebung abzuheben Die Dıialektik VoNn re1-
heıten und orgaben, die solche Spielräume bietet, mMac Ause1inander-
setzungen und Lernvorgänge möglıch SO werden jeweıls eigene Lebens-
möglıchkeıten entidecCc und dıe den Heranwachsenden gemäße Identität
entwickelt. Mehrheitliıch In uUuNseTeTr Zeıt akzeptierte Normen können
punktuell und auf TO durchbrochen werden, WenNnn kiırchliche
Jugendarbeıt lebendige reliıg1öse rfahrung ermöglıcht, die dıe Sehn-
sucht ach Gemeimninscha und dıe Verantwortung für es Lebendige
stärkt Z7u dieser Verantwortung und Gemeıninscha gehören die Armen
der Zweidrittel-Gesellschaft be1 uns und die der Zweidrittel-Welt global,
aber auch dıe Eınbeziehung VO  —_ 1er ensch natürlicher Umwelt
Die ewährung Von Freiräumen und dıe Begleıtung be1 deren Inan-
spruchna.  e scheinen auch ın einem Umfeld nötig se1n, das kulturel-
le, relıg1öse und polıtısche reıine1 orma gewährleistet.
Jugendarbeıt der Kırchen nd Gemeıinden wird auf dıe ewahrung und
eiterentwicklung eıner eigenen Identität nıcht verzichten können,
WenNnn S1e weıterführen wıll, Was sıch In den ostdeutschen Kirchen-
gemeılnden entwickelt und bewährt hat Sıe wiırd ıhre Wurzeln 1mM van-
gelıum Von der dıe Menschen und alle Verhältnisse verändernden 1e
(Gjottes In Jesus sehen können und zugleich ihren Emanzipationsanspruch
gegenüber kiırchliıchem Tradıtionalısmus festhalten, jJungen Leuten
fremde, faszınıerende und N1ıCcC alltäglıche Lebens- und auDens-
erfahrungen eröffnen. Jugendliche Sehnsucht ach Orientierung und
ganzheıtlıchem en sollte N1IC relıg1ösen bzw polıtıschen Fundamen-
alısten einerseı1ts, esoterischen Unternehmen andererseıts überlassen
bleiben (GGemeilnsames en in einem Von der Gemeinde Jesu gewähr-
ten und eNnutsam gestalteten Freiraum ann weıterhın eın wichtiges
Angebot für Junge Leute In Ostdeutschland se1InN. Das erTorde jedoch
auch be1 der Gewinnung und Ausbildung ehrenamtlıcher und eruflicher
Miıtarbeiter, deren Motivatıon Urc eigene relıg1öse Erfahrungen, iıhrer
ınübung gemeiınsamen spırıtuellen Lebens und ihrer bıblısch-theolo-
gischen Bildung Aufmerksamkeıt schenken.

Jürgen Schwochow ist Gemeindepfarrer In Potsdam: Von WaTr Landesjugend-
pfarrer der Evangelıschen Kırche ın Berlin-Brandenburg für die Mark Brandenburg.


